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St 3. de
Eil man biß dato in Teutſchland ſo wenig in
poliiſchen als in Religions-Sachen eine
Rom. Inquiſition gehabt, ſo iſt curioſen Ge
muthern noch nie verboten geweſen, uber ein
und andere ſich eraugende merckwurdige Be
gebenheiten ihre unvorgreiffliche Gedancken
dem kubkco mitzutheilen, und dadurch zur

gründl. Unterſuchung derſelben Anlaß zu geben. Es iſt auch dieſes
ein ſo unſchuldiges, unverfangliches und gemeinnutziges Unter—
nehmen daß es niemanden zu wider ſeyn kan, als demjenigen, dem
es nichtzutraglich zu ſeyn duncket, daß die Warheit ansLicht kom̃e

Aus dieſer bißherigen Freyheit nun ſind auch uber der mit
dem Stifft Naumbura ſich zugetragenen bekandten Verande—
rung ein und andere kleine Schrifften zu Reaenspurg bekandt
geworden. Wovon der Erſte, diſſeitigen Wiſſen nach, geweſen,
unter dem Titul: „Grunde und Uhrſachen welche das aller-
hochſte Oberhaupt und alle Glieder des H. Rom. Reichs, in,
ſonderheit die Rom. Catholiſche haben, aus eigenem wahren,
intereſſe nicht zu zugeben, noch darein zu willigen, daß es mit,
denen Geiſtlichen Gutern und Stifftern nahmentlich mit,
Naumburg, in einen andern Standt komme, als die,
Reichs-GrundGelſatze vermogen, und wohl hergebracht iſt.
Dieſe haben nun in einem andern, unterdem Titul: „Unvor
greiffiche Gedancken uber die unla ngſt unterm Titul, Grund.
und Uhrſachen e. ans Licht gekommene Schrifftet., wider—
legt werden follen, darinnen der Autor ſich ziemlich empfind
lich bezeiget, daß der Erſtere ſich unterſtehe, als ein privatus
das Inſtr. Pacis zu interpretiren, und von hoher Herrn Juribus
zu urtheilen.

Darauf ſind wieder einige Unpartheyiſche conſidera-
tiones uber dieſe unvorgreiffliche Gedancken rc. ans Licht ge—
kommen, deren Autor zu erkennen giebt, wie ihm deuchte, daß
der Verfaſſer der unvorgreifflichen Gedancken, den ſtatum—
controverſiæ nicht recht formiret, und vieles eingemiſchet habe,
ſo zur Sachen Erlauterung nicht, ſondern nur zu deren meh
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St 4 treren Berwirrung diene: Und dahero in kurtzenFragen an den
Tag gelegt, was ſeiner Meynung nach bey dieſer Sache zu un—
ter ſuchen, und zu entſcheiden ware.

Dieſes hat den Verfaſſer der unvorgreifflichen Gedancken
dergeſtalt irritiret, daß er dagegen die ſo genannte „abgenohtigte
Anmerckungen,re. geſchrieben, und wie die erſte unvorareiff
liche Gedancken an alle Regensburgiſche Geſandten auf der
Poſt geſchicket, durinnen er mavifeſto indicio malæ cauſæ ſpi-
ritu vere papali auf eine grobe und unter geſcheiden und beſchei—
denen Gemut hern ungewohnliche Arth wieder den Autorem
der unpartheyiſchen conſiderationen, wie man zu ſagen pfleat,
Feuer und Flammen geſpeyet, und nebſt allerhand harten Be
drohungen die vorgelegte Fragen zu beantworten und zu wie—
derlegen vermeinet, auch von ſeinen „unvorgreifflichen Gedan—
cken nicht wenig pralens machet, als wann dieſelbe unwieder—
laglich waren.

Gleich wie ihm aber wegen des letztern in einen „Schrei
„ben an einen Konigl. Pohln. und Chur-Sachſtiſchen Ni-
„niſtrum von Lucio Scipione J. U. D. zu Leipzig.. rc. das Ge—
gentheil gezeiget worden. Alſo habe ich immer gehoffet, der
Auctor der unpartheyiſchen conſiderationen wurde ihm auch
ſeine gehorige Abfertigung geben; Dieweil aber ſolches bisher
nicht erfolget iſt, vielleicht weil er glaubet, daß dem kublico
mit Zanckereyen nicht gedienet, die Wahrheit aber allen Ver—
qandigen ſchon genug vorgeleget ſeye; Und dann indeſſen mir
bey inventur der Verlaſſenſchafft eines jungſt verſtorbenen Ge

lehrten Mannes ein „Bedencken des Chur-Sauchſiſchen ge—
„heimbden Rahts-Collegü an Churfurſt Johann Georg l.
„wegender 3. Bißthumer, Meiſſen, Merſeburg und Naum-
burg ec. zu handen gekommen: So hoffe ich diefer illuſtre—
eontrovers ein neues Licht anzuſtecken, wann ich dieſes Be—
dencken, worinn die immediatat beſaater Stiffter aurs aller—
deutlichſte agnoſciret und bewehret wird, durch den Druck ge—
mein mache, vorher aber auch zu einiger mehrern Erlauterung
der Unpartheyiſchen conſliderationen mit wenigen anfuhre,
was die eigentliche inrention des Autoris geweſen ſeyn mag;

und



ut  aund hernach die!quæſtiones in poſitiones verwandele, denn aber
das Urtheilallen unpartheyiſchen redlichen Gemuthern uber—
laſſe, ob diefelbe, wie der Anunercker vermeinel, ſophiſtiſch, un—
nothig, uber flußig und absque jadicio zuſammen getrieben ſeyn,
oder aber zu dem abgezieltenZweck bundiger Weiſe fuhren.

Solchemnach iſt dann die Intention des autoris der unpar
theyiſchen conſiderationen, bey denen vorgelegten Fragen gewe

ſen, den Leſer dahin zu fuhren, daßer ſelbſt erkennen ſolle, es
feye das Reſervatum Eccleſiaſticum nicht allein von immediatis ſon
dern auch von mediatis beneficiis zu verſtehen, mithin nicht no—
thig, weaen der jetzigen Veranderung desEtiffts Naumburg, ſich
in den Streit einzulaſſen, ob daſſelbe mittekoder unmittelbahr
ſeye, und was das hohe Chur-Hauß Sachſen fur Jura darauf

habe?Dieſe merhode iſt nicht unbekandt, und iſt auch gar natur—
lich und nutzlich, von dem autore der conliderationen aber darum
vermuthlich erwehlet worden, daß er ſo vielmehr den character ei
nes Unpartheyiſchen behaupte, und niemanden in ſeinem Ur—
theil vorgreiffe, ſondern ſolches einem jeden uberlaſſe, auch ſo viel
mehr den Vorwurff vermeide, ob hatte er ſich unterſtanden von
groſſer. Herren Gerechtſamen etwas zu entſcheiden.

Welche modeſtie und Beſcheidenheit bey allen vernunffti
genund ehrliebenden Gemuthern vielmehr approbation finden
wird, als daß ſteſſolte getadelt werden. Nur unſer erhitzter
Anmercker hat ſie nicht vertragen konnen, hat durchſeine biſſig
te Schreib-Art ſeiner vermeinten Widerlegung den beſten in-
grek zu geben verhoffet: Wozu er nicht verfallen ſeyn wurde,
wenmer etwas reales dagegen vorzubringen gewuſt hatto.

Man will ihm demnach ſolchen ſeinen Gifft uberlaſſen,
und den unpasſionirten Leſer die aus denen auæſtionibus ſich von
ſelbſt ergebende politiones nunmehr vorlegen.

1) Der Religions Friede iſt in omnibus ſuis capitibus durch
den Weſtphaliſchen beſtatiget, ſo weit er nicht durch dieſen gean—

dert iſt. Vid J. P. W. Art. V. J. 1.
2) Krafft deſſelben Religions-Friedens gehet das Reſerva-

tum Ecclefiaſticum alle Geiſtl. Perſonen, und alle Geiſtl. Bene-
ficia



Set sſicia an, ohne Unterſcheid, ob ſie mediat oder immediat ſeyn.
Die Worte des Religions-Friede lauten folgender geſtalt:

R.IJ.de Aanno 1555.ſ. Und nachdem ?c. I8. „Wo ein Ertzbi
ſchoff, Biſchoff, Praelat, oder ein anderer Geiſtl. Standes.
von unſerer alten Religion abtreten wurde, daß derſelbe ſein,
Erkzbbißthumb, Bißthumb, Prælatur und andere beneficia 2c.,
alsbald ohne einige Widerrede und Verzug verlaſſe ec.,

Esiſt nicht die Frage: Ob die Evangeliſchen den Reli—
gions-Frieden in dieſem Verſtande gehalten, oder dagegen ihre
mediat Stinter dennoch relormiret haben? ſondern was der
eigentliche Sinn und richtige Meynung der Reichs-Satzungſey.

2) Dieſe Verordnung des Religions- Friedens, iſt durch
den Weſtphaliſchen nicht geandert.

4) Vielmehr ſind die ſelbſt eigene Worte derſelben in die
ſem wiederholet, auch erweitert, geſchweige dann daß ſie enger
eingeſchrencket ſeyn ſolten. Vid. Art. V. g.“ Si igitur &c. Si
igitur Catholicus Archiepiscopus, Epiſcopus, Prælatus, aut A. C. ad-
dictus in Archiepiscopum, Epiſcopum, Prælatum electus vel poſtu-

Capitularibus ſingulis ſeu univerſis etiam aliiEccleſiaſtici religionem in poſterum mutarint, excidant illi ſtatim
ſuo jure, Capituloque aut cui id de jure competit, integrum ſit, aliam
per NB. perſonam religioni, ad quam beneficium iſtud vigore hujus

transactionis pertinet, addictam eliere aut poſtulare.
5) Dieſe Sonnenklare Wiederhohlung dieſer Verord—

nuna kan gegen die ausdrucklichen general Worte: Aut etiam alii
Eccloſaſtici. dadurch nicht eingeſchrencket, und allein von denen
gantz immediat Stifftern verſtanden werden, weil in dem vor
hergehenden und folgenden gg. von den bonis immegiatis gee
handelt wird.

6) Weil das argumentum ab ordine ſeriptionis gegen den kla
ren Buchſtaben nicht ſtatt finden, und inſonderheit mutationem
prioris legis nicht beweifen kan;

NAuch mehrmahlen geſchiehet, daß man eine Berordnung an
einem Ort ſetze, wo ſie principaliter nicht hingehoret, wie hier die
Ertzbiſchoffe, Biſchoffe, u. auch zugieich propter connexitatem cau-



Sait 7 Sſe mit anfuhre, was ſönſten nach der Schulaccuratezza cigent—
lich daher nicht gehoret;bevorab wenn bey den ſubjectis ein aemei
nes prædicatum beygeleget wird, wie hier abermahlen geſchehen.

g) Diefer Sinn des 1. daß nehmlich nicht allein die geiſt—
liche immediat ſondern auch mediat- Perſonen, und Beneficien
unter dem Keſervato Eccleſiaſtico beariffen ſeyn, iſt noch klarer
daraus zu erkennen, la) daß ein bloſſer Canonicus Z. E. zu Omna-
brug, eine perſona mediata, und ſeine lræbende auch mediat iſt;
(B.ich ſage eine Canonicat Præbende, nicht das gantze Bißthum:)

9) Jngleichen auch (b) daß ein Canonicus zu Halberſtadt, ei
ne mediat-Perſon und eine Præbende ein mediat beneſieium iſt.

10) Und gleichwohl wenn ein Catholiſcher Cancnicus zu Os-
nabrug Evangeliich wurde, derſelbe ſein Canonicat ſo bald verlieh
renuñ ein anderer Cathol.an ſeine Stelle gewehlet werden muſte.

11) Auch mit denen Catholiſchen Canonicis zu Halberſtadt
eben die Bewandniß hat. Vid. 1. P. V. Art. V.ſ.23.

12) Und der Konig in Preuſſen, als Dominus Territorii einen o
der mehrere abtretende anonicos bey ihren bræbenden nicht ſchu
tzen, oder wenn ſie ſelbſt relignirten, ſolche Evangeliſchen geben,

13) noch auch die Catholiſche Canonicatus gar extinguiren
und ihre reditus und andere jura an ſich ziehen konnte;

14 Und dann mit den Evangeliſchen Canonicaten, zu Osna—
brug und Halberſtadt es eben ſo wie mit denen Catholiſchen ge—

halten werden muß;
15) Dieſes alles aber vi conſequentia Reſervati Eccleſiaſtici

alſo veord net iſt, und geſchehen muß.
16) Dahero dann ſolchem zu fernererFolge auch ein Canonicus zu

Naumburg, wenn erCatholiſch wurde, ſein Canonicat verliehren,
und ein anderer Evangel.an ſeine Stelle genom̃en werden muſte,
17)Und einCathol. Churfurſt zu Sachſen einen Naumb. Cano-
nicum derCatholiſch worden, bey ſeinemCanonicar nicht ſchutzen,
1d9)noch alle Canonicate gar aufheben und an ſich ziehen kan.

19 Woraus ſich dann klar an den Tag leget, daß die diſtinction
inter bona mediata immediata auf die quæſtion nicht applica-
vble, wndern bende una eademque natura ſeyn, quoad Reſervatum

Eccleũnaſtitum.
7 20. Mun



Hunt s t20) Nun wird nienand laugnen, daß ein Bißthum mit ſei
nen Einkunfften unð Rechten in Eecleſiaſticis Politicis, ein geiſt
lich beneficium und Gut ſey.

uu. Und muß alſo, was von andern aeiſtl beneficiis in genere ver
ordnet iſt, noch vielmehr von denen Bißthumern Platz greiffen.

22) Solchemnach muſſen einem jeglichen Theil von beyden
Religionen die Bißthumer ſo wol als alle andere Geiſtl. Guter
in demStande verbleiben, worinnen er ſie den 1.lan. 1624. wurck
lich beſeſſen, ſie mogen immediat (a) oder mediat(b) ſehn.23) Und alſo muß auch das gantze Stifft Naumburg denen

Evangeliſchen verbleiben eodem prorſus ſtatu quo fuit A. 1624. ts
ſey nun wediat oder immediat.

24) Nunaber kan mit einigen Schein der Warheit nicht ge—
ſaget werden, daß es in eodem ſtatu bleibe, wenn ihm ſein Haupt,
der Biſchoff, oder Adminiſtrator genommen, und alle deſſelben
reditus und jura in eccleſiaſticis civilibus, von einem Catholiſchen
gendſſen und exerciret werden.

25) Weiln auch ein Churfurſt von Sachſen nicht ein einiges
Canonicat zu Naumburg lalvo J. P. ſupprimiren, oder an ſich zie
hen, oder einem Catholiſchen geben kan(a), ſo kan man noch
vielweniger ſagen, daß er ſolches mit dem Haupt des gantzen
Stiffts thun moge.

26) Und weil ein bloſſer Canonicus zu Naumburg der Ca-
tholiſch wird, ſeine Præbende verliehret, vi Reſervati Eccleſiaſtici
(a.) ſo kan man mit einigen Grunde nicht ſagen, daß des letzten
Herrn Adminiſtratoris Durchl. durch dem Uberaanazu der Ca—
tholiſchen Religion nicht, auch vi J. P. Reſervati kccleſiaſtici, ſon
dern nur vipacti ſpecialis des Bißthumbs verluſtigt werden.

27) Wenner aber vil.p. weiler nehmlich Catholiſch worden,
poſt beneficium Eccleſiaſticum verlohren, ſo kan ein Catholiſcher
Churfurſt von Sachſen ſolches nullo jure an ſich ziehen, und deß
ſen des Herrn Adminiſtratoris Stelle vertreten. 8) Denn
(a) Vid. Art. V. 14. 20. 33. L. P. VV.
(b) Vid. Art. V. 2z5. ibi: Vnicum ſolumque hujus transactionis, reſtitutionis obſervantiæ-

que futuræ fundamentum ſit die prima Jan. 1624. habita poſſeſſio. ę. 33 ibi: annihilatis
omnibus Anni 1624. obſervantiæ ec. utpote quæ inſtar regulæ obtineat, contrariis latis ſen-

tentiis. h. 26.ibi: in quibiiscunque fundationibus Eccleſiis collegiatis &c. h. 3l. ĩbi: hot
tatmen nön obſtante StatuumCatholicorum &c. E) Poſit. IGet7.ah. (d) Foſit. 1j. IG.



Sn o St28) Denn wenn ein Catholiſcher Churfurſt ſub prærextu
der Landes Hoheit ein ſo anſehnliches Evangeliſches beneficium
Eccleſiaſticum ſupprimiren und an ſich ziehen kan, ſo ſind auch
alle Evangeliſche Landesherren befugt, alle Catholiſche Geiſtli
cheenekcia unter ihrer Hoheit auffzuheben, und an ſich zu ziehen.

29) Und wenn ein Catholiſcher Churfurſt zu Sachſen ein
Evangel. Bißthum, das allezeit ſeinen eigenen Adminiſtrato-
rem gewehlet, erblich an ſich nehmen und behalten kan, ſo kan
auch ein Evaugel/ Herrein Catholiſches Bißthumb fur ſich und
ſeine Erben benalten. Uhrſachen werden ſich leicht allegiren
laſſen, die ebeu ſo gultigſeynwerden, wemn ſie nur mit eben ſol—

cher Macht behauptet werden fonnen.
30) Solchergeſtalt aber muſte das Reſerratum Eccleliaſti-

cum ſo wohl reſpectu der Catholiſchen als der Evangeliſchen,
gantz ubern hauffen gehen.

Dieſes ſind nun die in denen Unpartheyiſchen conſ
derationen vorgelegte Fragen, in politive Satze verwandelt. Und
will ich eines jeden vernunfftigen unpræoccupitten Mannes Ur
theil gern uberlaſſen, ob ein einiger darunter der uberftußig wa
re, der nichts adrem thate, und der nicht bundig ſchloſſt Dann
ich arrogire mir, keinen Spiritum infallibilitatis, ſvndern binbereit,
die Wahrheit, wenn ſie gleich meiner Meynung zuwider wau.
re willig anzunehmen, wenn ſie nur mit rechtſchafftnen Grun
den gezeiget wird. Habeauch bey dieſer Schrifft keinen an—
dern Zweck gehabt, als Anlaß zu geben, daß dit Warheit recht
unterſuchet und ans Licht gebracht werde.

Ob aber unſer Anmzercker ſolches mitBeſtande gethan,
und etwas Geſcheides gegen die obige Satze vorgebracht habe,
das kan ein jedemun leicht ſelbſt unterſuchen, und willich nie—
manddn darunter vorgreiffen, ſondern nunmehro dem geneig—
ten Leſer das verſprochene Bedencken communiciren, aus wel
chem derſelbe erkennen wird, was man vormahls am Chur—
Sachſiſchen Hofe davon fur principia gefuhret habe, und was
von der ignorantz oder impudentz des Anmerckers zu halten ſeye,
der dieſes alles getroſt gelaugnet, und das gerade Widerſpiel un
geſcheut in die Welt hinein geſchrieben hat.

B Beetdencken



Set ro geg
Bedencken

Des Chur Sachſiſchen
Geheimbten Rahts COLLEGII

zu Dreßden

An ChurFurſtFohann Weorgden SErſten

DererDrey Biſchoffthumer
Meiſſen, Merſeburg und Naumburg

halber geſtellet.

J. Ss wird gefraget:
B R.w. unverletzt Jhrer Ehre und Gewiſſens,
auch ungeachtet der Capitulation, auf welche
anno 1609. 1L und 16. von denen Stifftern iſt
poſtulirt worden, eine beſtandige dipoſition
hinter ihr laſſen konne, krafft welcher beſagte
3z. Stiffter ſollen (i) denen Erblanden incor-
porirt, (2) vor erblich gehalten, (z) denen Erb
landen aleich in Lehen genommen, (4 aufReichstagen vertreten, (5) die Reichs-und andre Auflagendar

auf geleget, (6) ohne Poſtulation auf die Erben gebracht, (7)
unter die Erben mannliches Geſchlechts vertheilet, (8) Leibge—
dinge darauf verordnet, (o) Furſtliche Mit-Erbendavon abge
funden, und (10) allenthalben wie mit denen Erb-Landen, biß zu
endlicher Vergleichung der Religion, damit gebahret werden?

Darauf wird mit Rein geantwortet, daß ſolche diſpoſition
weder erlaubet, noch zu Rechte krafftig ſeye.

1) Nicht



Stut er et
1) Nicht erlaubt, weil ſie laufft wieder den klaren Buchſta

ben der Capitulation; dann N. N. bey ihren Wurden und wah—
ren Worten zugeſaaet, daß ſie dieſe Stiffter nicht erblich ma
chen, auch nicht geſtatten wollen, daß es aufihren Todesfall o
der ceion vom Stiffte Jhre Erben und Nachkommen fur—
nehmen, ſondern das Capitul bey ſeiner freyen Wahl laſſen und
ſchutzen ſollen, ut eſt in utera ſ. initialis, erſtlich geloben g.
fin. Uns bey dieſer Poſtulation &c. item: da ſichs auch nach
dem Willen GOttes zutragen wurde, item g. Gereden und ge—
loben auchc. Weilſich nun eines fremden Guhts verzeihen
nicht allein erlaubt, ſondern auch loblich und billig iſt, ſo kan
dieſer reſpective gethaner Verzicht nicht zuwider gelebet wer—
den, obsgleich mit Schaden geſchehen muſte; Gleichwie Joſua
und Saul ihren contract mit denan Gibeonitern, auch mit ihrem
und des Landes Schaden, Joſ.9. v. 2. kamuel2r. hielten, und da
Eaul dawider thate, ſein gantzes Geſchlecht ausgerottet wurde.

Richt krafftig iſt auch ſolche diſpoſnion, weil ſie erſtlich
laufft wider den klaren Buchſtaben des Inſtrumenti Pacis Weſt-
phalicæ Art. V. a. Die boſtulirte und erwehlte aberee.

2) Weil niemand aiſponiren kan von fremden Guhte.
3) Zumahl wider aethane Verzicht und Zuſage, auch
MWider ausdrucklich zugeſagte Ubernehmung derScha—

den, Koſten und Ungemachs, ſo dieſer Capitulation halber denen
Stifftern etwa zuwachſen mochte, Capit. Naumb. g. und bey die
ſer Capitulation &c. Derowegen und wann

5) gleich aufgewendete Kriegs-Koſten prætendiret, und li.
quidiret werden konten, dannoch dererſelben Wiederforderung
von denen beſagten Stifftern man ſchon renuncüret hat; Wann
auch

O gleich nicht renunciret ware, daraus keine Befugnuß
folgte, die Stiffter zu ſupprimiren und extinguiren, und ihren

t Stand gar auszutilgen und aufzuheben, ſondern nur der An—
ſcruch an theils reditus derſelbigen, oder an deſſen ſtatt ein neues

Jus patronatus erfolgen konte, inſonderheit weil
7) die aufgewendete Krieas-Koſten nicht von denen uber—

B2 zogenen



Sint 12 gezoge nen und ſpolürten, ſondern von Feinden und Vergewalti
gern Rechts wegen wieder zu fordern. arg- l. Properandum i3.

G. C. de Judiciis, Grotius cde Jure B. P. lib. 3. c. ij. g. J. oder
wann ja8) die olürten die Koſten pro rata erſtatten muſten,
weil man ſich an den Beleidigern nicht erholen kan, müſte
doch vorhero liquidiret, und die portion eingetheilet, auch, was
man darauf empfangen, angerechnet, der Reſt ſo dann prora-
ta zuforderſt der Biſchofflichen Taffel, der Landſchafft Guther,
denen geſambten Stiffts Unterthanen und dann pro rata aller
Præbenden Einkunfftezugetheilet werden. Vid. Laymann. de-

fensgjuſtp.rę2. Wann
9 auch gleich ein Theil derer Einkommen aufeine Zeit

lang ſequeſtriret und. ineuſtocn genommen wurde, kan dar
uber der Geiſtliche Stand und vas Stifft nicht ausgetilget wer—
den; Vermoge klarer Rechte, eap. hoc conſukifſimo Il. de rebus
eccleſiaſticisnon alienandis in Gto; Inſonderheit wilt,

o) das Hauß di. vermoge des ErbSchutz Brieffs denen
Stifftern als Stifftern die Vertheidigung und Erhaltung
ſchuldig iſt. C.ſi lmperator yh. Diſtinct. junct. eap. hoc con-
ſultiſſinno.

1n) Weil d. n. anders ciſponiret hat, vermoge denen
Reverfaken von i2ten Maj 1627. daß die kunfftige boſtulandi
Herren Sohne die vorige Capit., darinn ſolche Berzicht undre
ſpectivd Zuſage enthalten iſt, zuvor vollziehen und anderer ge
ſtält nicht adnttiret werden ſollten.

12. Das noch mehr iſt, hat w. N. nach dem Kriege anno
1653. ſeine benden Herren Sohnen, als kunfftige Poſtulandes,
mit der condition in die Stiffter Merſeburg und Naumburg
laſſen intraduciren, vermoge Introductions- Receſſes die 4. O-
dtobris 1653. daß die kunfftige Poltulationes ſollen unterſchrie
ben, und in vorigem Stand gelaſſen werden; item: daß d.N.
alle Sunerioritat im Stifft durch die baſtularinn erlanget ha
be, davon auch biß zum Todesfall nichts cedire, ſondern nur
die fructus un. juriscictjon denen koſtulandis ubergeben ec.
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Sut iz SutDerowegen wied r ſolche gethane Bekantnis und Zuſage nun
mehro keine wiedrige diſpolnion gultig feyn kan. Dann
wiewohl13) Die Capitala dem hauſe N. zu unterthanigſter Danck
barkeit tur geleiſteten Schutz, undibißher aufgewendete Unko
ſten zugeſaget, kunfftig, gegen Ausantwortung gewiſſer Rever-
falien, ſich zu ver pflichten, und verbindlich zu machen, daß ſie
kunfftig aus dem Hauſe VN. eine gewiſſe Perſon, und ſo lange
derer Perſonenmannliche Linie wahret, aus derſelben einen
Biſchoff wehlen wollen, auch da dieſelbige gar abgienge, ei—
ne aus dem ietzigen Chur-Hauſe N.; So konnen doch die
Stiffter darum nicht zu denen Erblanden geſchlagen, noch in
diefelbige convertiret und endlich, wann die gantze Churfurſt—
niche Linie abgehen ſolte, gar caduc werden, daß auch die
Odeliche und andere Geſchlechter derer Eingeſeſſenen aller kunff
tigen exſpectanz, wann ſie gleich habiles waren, dadurch be
raubet wurden, wann gleich die vacirenden ErbLehen, alſo
auch die Biſtumer, der Rom. Kanſerl. Majeſt. oder auch dem
Reich dermahleinſt heimfallen ſollten, dann folches abermahl
wider den klaren Buchſtaben Inſtrumenti Pacis Veftphalicæ Art.
V. g.r7. 24. Furnehmlich weil

14) die Verwendung und Zurucknehmung derer GOCT
einmahlgewidmeten Sachen, es ſeytn Lande, Leute eder Ein
kommen, wider GOttes Gebot iſt, vermoge deſſen nicht allein
alles verbannete, ſondern auch das Geiſtliche bey Geiſtlichen
Perſonen und dieſen ewia verbleiben ſoll. Levit. c. p.v. tj. c. 27.
v.s auch GOtt der HERR gar harte Straffe denjenigen, ſo
die ihm und Geiſtlichen Perwnengewidmete Sachen zu ent—
wenden, oder zu entheiligen, ſich unterſtehen, andreuet.
Daniel. 5. v. z3. ſeqq. Actor. 5. v.J. Rom. II. v. . Luthe-
rus ſelbſt und andere Theologi der reinen Lehre gehen in ih—
ren Auslegungen des angeregten Moſaiſchen Geſetzes dahin,
ob ſie gleich der portion wegen, wie ſolche gewidmete Guter

unter die Geiſtliche Perſonen ſelbſt ſolten ausgetheilet werden.
tine Aenderung an der alten Pabſtlichen Austheilung zu ma
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—h—chen billig gerahten haben; dennoch aber den Stand und die
Ratur Geiſtlicher Guhter an ſich ſelbſt unverruckt und unver

andert laſſen wollen, wie zu ſehen bey dem Luchero tom. lII. Je-
nens. Germ. ſub tit. Ordnung eines gemeinen Kirchen Kaſtens,
fol. 237. item in tomo lII. tsleb, im Bedencken von Geiſtlichen
Gutern p. ziz. Tom. IV. in der Auslegung uber das zte Capittel
Habacuc fol. 246. Tom. V. in der gloſſa auf das Kayſerl. Edict
p. Zoo. Tom. VI. contra Hanßwurſt fol. 419. wie auch die The-
ologen und Rechts-Gelehrte zu Wittemberg insgeſamt in ih—
rem Bedencken von Geiſtlichen Gütern bey Hortled. tom. J.
von Urſachen des Teutſchen Kriegs L V.c. 8. p. u. welches von
den civil- und canoniſchen Rechten unterſtutzet wird 4, 14. au-
thent. hoc jus porrectum C. de Sacro ſanct. Eccleſ. novell. 7. c. ſi
quis dator 1. quæſt. 3. c. qui Chriſti n. q. 2. c. ſi quis principum 16.
q.7. und hindert

15) nicht, daß die von N. N. gemachte diſpoſitio allererſt
nach deſſelben Abſchied von dieſer Welt, wann die Capitula-
tiones mit denen Stifftern erloſchen ſind, ihren wurcklichen
ellect erreichen ſollen, dann eben davon iſt die Frage: ob ſol—
che diſpoſitio von Rechtewegen ihren effect erreichen konne?
welches ſchwerlich wird zu behaupten ſeyn. Dann was N. N.
weder als Poſtulatus noch als Dominus Territorii bey Lebens-Zei
ten zu verordnen Rechtswegen nicht befuat geweſen, das kan
auch nach ſeinem Tode keine verbindliche Krafft haben. Nun
hat ſich aber N. N. in der Capitulation ſ. da ſie auch nach dem
Willen GOttes rc. eben auf kunfftigen Todesfall obligirt, daß
beſagte Stiffter ſeinen Leibes-Erben nicht ſolten erblich werden,
als Landes Herr aber in obberuhrtem Introductions-Recesſ de
4. Octebris 1653. ſelbſt bekennet, daß alle ſeine ſuperioritat und
hohe Landes-Obrigkeit in beſagten Stifftern von der, koſtula-
tion dependire, und dadurch erlanget ſeye, darum kan von
Rechtswegen die beruhrte widrige diſpoſition weder bey N. N.
bleiben, noch nach ſeinem Tode gultig ſeyn, oder verhindliche
Krafft haben.

II.Wird
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II. wird gefragtt:
aB die Rom. Kayſerk. Maj. und das Churfurſtl Colle-

Des dium ſolche diſpolnion validiren ponne ohne Vorbewuſt
S und Einwilligung der Capitularen, ſo das jus poſtu—
landi haben, auch derer Reichs Stande und auswartigen Koni—
ge und Republiquen, welche im Oßnabruckiſchen Frieden contra-
hiret und conclaudiret haben, daß dieſe Stiffter ſollen unver—
andert bleiben, art. 5. J. 24.? KReſpondetur negando, dann wann
gleich

1) Das jus commune nicht zu wider ware, ſo iſt dannoch
gemeinen Rechtens, weilen die Veranderung in inſtrumento Pa-
cis Veſtphalicæ art. i7. ſ. 41. G. ausdrucklich verbohten, daß oh
ne ausdrucklichen conſens aller derer, ſo daſelbſt contrahirt ha
ben, kein articul jetzt gedachten Friedens von einem oder mehre
ren Contrahenten violiret werden konne, dabey alle Contrahenten
intereſliret ſind; dann da einem oder zween deren contrahiren
den Stande freyſtehen ſolte, dasienige, was ihnen beſchwer—
lich vorkommet, ohne ausdrucklichen Conſens derer geſambten
Contrahenten zu andern, wurden die andern (deren keinem al—
les, was contrabiret iſt, angenehm ſeyn wirdyeiner nach dem an
dern beſagtem Inſtrumento Pacis zuwider diſponiren, und alſo
der allgemeine theuer erworbene Friede aufgehoben werden;
So ſeynd

2)die vorberührte 3. Stiffter, und ſede vaeante die Ca-
pitula ſelbſt gleichſam Reichs-Stande mit, Limnæust. 3. juris
pitblici ib. 9. c. j. n. 29. zo., welche unerfordert und ungehoret
nicht konnen zu einem andern Mitſtande geſchlagen, und zu deß
ſen Erb-Unterthanen gemachet, vielweniger ihr Stand aboli—
ret und aar abgethan werden; Ob hatte dann ein jeglicher
Reichs-Stand Macht ſeinen benachbarten Mit- Stand auszu
tilgen, auch ihn in ſein eigenLand zu verwandlen und wie—
wohl

Z) etliche Stande in Teutſchland der Pabſtlichen Reli
gion zugethan. es gleich viel achten mochten, weil dieſe 3. Stiff

ter



int 16 dreter von AusgsburgiſchenConfesſions-Verwandten und nicht von
Rom. Catholiſchen genoſſen werden, ob ſie immittelſt, biß es
die Gelegenheit giebet, ſolche Stiffter wieder an die Pabſtliche
Religions-Verwandte zu bringen, von einem oder dem andern
Uncatholiſchen genoſſen werden, ſo iſt doch nicht glaublich, daß
jemand ihres Mittels in die Verwandlung derer Stifter in
Erblande (wie die dipoſition ſolches mit ſich führet) conſenti-
ren werde, weil es kunfftig, wann eine Vergleichung derer

ſtreitigen Religionen oder andere Gelegenheit, die Stiffteran
das Pabſtthum wieder zu bringen, ſich ereugnet, es viel ſchwe
rer ſeyn wurde, die Stiffts Grantzen, Gerechtigkeiten, Reli—
gion, Unterthanen und Folge von denenErblanden, in welche ſie

verwandelt werden ſollen, zu ſepariren, als wann ſie in bißheri—
gen terminis bleiben. Wiewohl auch

4Denen Munchen, Pfaffen, Jeſuitern lieb ſeyn moch—
te, daß dieſer vorhabenden Verwandlungwegen Uneinigkeit
nicht allein zwiſchen Obrigkeit und Unterthanen, ſondern auch
zwiſchen Brudern ſelbſt, nahen Anverwandten und Nachbarn,
erreget und durch ſolche Spaltung das hohe Anſehen und där-
aus erfolgende Furcht vor die bißherige Macht des hohen Hau
ſes N. gerinaert werden mochte; So iſt doch der Schade, wel
cher aus Vererbung und ſeculariſation derer Stiffter denen
Romiſch-Catholiſchen Standen, von Adel und andern, ſo kunff
tig zu Biſchoffen dieſer Stiffter erwehlet werden konten, zu—
wachſet, von groſſer impartanz und mehrere Glaubwurdigkeit,
als die vermuthete Ringerung des Hauſes N. aus befahrſicher
Zwieſpalt derer Herren Bruder, Rachbaren und Freunde un
tereinander, welche dasjenige ihnen an ihrem Vaterlichen Erb
theil nicht. werden abfurtzen laſſen, was ſie titulo Poſtulationis
erlanget haben; Wiewohlen auch

5) die Pabſtlichen Stunde insgeſambt es zu gutem Wohl
gefallen aufnehmen durfften, daß durch vorhabende diſpoſi-
tion denen Evangeliſchen 3. Reichs-vota auuf ReichsDeputa-
tionsViſitationsund andern Tagen abgehen, ſo werden doch
die andern Evangeliſchen Stande damit nicht zu frieden ſenn,

weilen



weilen es nicht allein wider das Inſtrumentum Pacis ſondern auch
wider die Capitul g. die Beſuchung der Reichs-Tagen ec. lauf—
fet; auch haben

6) die Geſambten Reichs-Stande ihr intereſſe davon,
damit das Romiſche Reich nicht um 3. Stande minuiret und ver
ringert werde, welches ausdrucklich mit der Kayſerlichen Capi-
tulation ſtreitet.

7) FJſt allgemeinen Rechtens, daß kein Stand auſſerhalb
Rechtens einiger ſeiner habender Befugniſſe, geſchweige dann
ſeines Standes und Sratus, konne entſetzet werden, welche einige
Urſache vermogt, daß Biſchoff Julius von Naumburg, da er an.
1542. depoſſediret war, muſte reſtirairet werden; Jmmaſſen
die ratio in denen Kayſerlichen reſtitutions· und poœnal-edicten, als
unwiderleglich, urgiret wird, und daß auf allen Fall, wann auch
Julius gleich inhabilis ware, dannoch das Capitul und Geſambte
Reich ſeiner inhabilitat nichtentgelten konte, ſondern muſte dan
noch dirſer Stand ein Reichs Stand verbleiben.

IlI. Wirdgefraget:
Bi. w. die Canonieos beſagter Stiffter de jure facto entſe

y)tzen konne, oder ihnen auch verwehren, daß die kunfftig er
iedigten Stellen nicht wieder erſetzet werden?
Aur beyde Theile dieſer Frage wiro mit Rein geantwortet,

daß ſie de facto nicht entſetzet werden konnen, bedarff keines
Beweiſes; Die Uhrſachen, warum ein Biſchoff die gegen—
wartige Canonicos entweder alle oder etliche nach Verdienſt
ihrer dignitat und Einkommen entſetzen konne, ſind in den
Pabſtlichen Rechten begriffen und ordentlich extrahirt apud
Azor. tom II. Inſtitut. lib. G. c.tör. Laymann. bro 4. Theol. mo-
ral.tr. I. c. ſeqg. Tholoſan. de beneficiis cap.o. thun aber
zur Sachen nichts; ſintemahl die Frage nicht iſt von Ent
wehrung einer oder der andern Perſon oder deren Einkommens,
ſondern von Aufhebung des aantzen Standes, und iſtbeydes in
der Capitulation mit N. N. ad Iö16. aufgerichtet q. Jmgleichen
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nnt 18 dtdas Biſchoſfthum ic. itemg. Wir wollen auchre. ſ. Desglei—
chen wollen wir die Prælaturen 2c. F. So ſoll auch Verordnung
geſchehenc. g. Es ſoll auchtc. und g. in. Wir wollen auch das
Gtifftrc. das Gegentheil ausdrucklich verſehen. Und wiewohl
mehr beſagteStiffter aus obangezogenen Urſachen ſich anno 16zz.
aller Poſtulation, auſſer dem jetzigen Chur-Hauſe N. ſo lange es
wahret, zu verzeihen mit condition angelobet, welche condi—
tion auch nicht erfullet iſt, und dahero die obligation derer
Stiffter zu dieſer perpetuellen Poſtulation biß dato noch nicht
vollzogen, ſo haben ſie doch weder vor ſich noch ihre Nachkom

men in Capitulo derer andern Jurium und ihres etats ſich bege
ben; ſondern N. hat hingegen in der Werbung, um die per—
petuirliche Poſtulation auf ſeine Linie zu erhalten, am i2ten Junii
1653.F. Dargegen:c. ſich ausdrucklich dahin obligiret, dieCa-
pitula hey allen ihren juribus, ausgenommen dieboſtulandos in Li-
neaN. zu nehmen, zu erhalten und in ſpecie Capitulo N umburgenſi

expresſe zugeſaget, daß die begehrte Puſtulatio perpetua denen an
dern juribus Capituli ſolle unſchadlich ſeyn. Darum muß die in-
terims-oder perpetua reſtrictio Poſtulationis an eine gewiſſe Linie

gegenwartiger oder zukunfftiger Canonicorum Einfunfften
unſchadlich ſeyn, oder das Einziehen theils der Pprælaturen und
Einkunffte durch andere Wege und auf andere Art geſuchet
werden.

IV. wird gefraget:
ð ſicher oder zu rahten ſeye, daß N. v. die zu Erhaltung
Woderer Stiffter erlegte Kriegs-Koſten zum einigen funda-Q zu nehmen, Stifft

verwandeln, oder nur die Geiſtlichen Einkommen, auſſerhalb
derer Prediger, Schulmeiſter und Kirchendiener Beſoldungen
einzuzienen?

Wird mit Rein beantwortet, daß es weder ſicher oder zu
rahten iene, ſich auf das einige fundament zu verlaſſen;

1) Weil (wie bey der erſten Frage erwehnet) die Capituln
und



Sent ey Meund alle interellenten uber dem quali quanto der liquidation mu
ſten gehoret werden, wie viel lquidiret wird? Ob dasjenige
was liquidirtt, eintzig und allein zu wahrem und unvermeidlichen
Rutzen derer Stiffter ſey angewendet? wie viel jeglichen
Stande, beneßeiret, eræxbendario, auch andern Intereſſenten, als
der Biſchofflichen Taffel und Einkommen ſelbſt, an dieſen Ko—
ſten zukommen? wann die reſtiturion einzutheilen, und welche
termine zu ſetzen? deren keines der creditor oder negotiorum ge-
ſtor ſelbſt determiniren kan, ſondern es muß Commilſſariis und Ob

Mannern ubergeben werden.
2) Und wann dieſes alles gleich erhalten ware, wird die

Verzicht aus der Capiculation (davon in quæſt.i. rat.. gemeldet)

opponiret, und doch3) Keine mutatio ſtatus in totum ſondern nur eine diminu-
rio oder Ringerung der bræbenden erhalten werden, wie anns
izzz3. bey Anweiſung derer Hildesheimiſchen executions Koſten,
wie auch neulich im Oßnabruckiſchen Friede nsſchluß bey aiſigna-
tion des æquipollentis in Magdeburg, Halberſtadt, Minden, Ra
tzeburg, Camin, Bremen und Vehrden geſchehen iſt, daß den
noch der Capitular-Stand, wo nicht in totum doch in tantum, iſt er

halten worden, und muſte ſolche diſpoſition nicht allein autoritate
conſenſu des geſambten Romiſchen Reichs, ſondern auch

aller Contrahenten im Oßnabruckiſchen Friedengeſchehen, dar
aufjedoch, wir bereits oben erwehnet, kein kacit zumachen
iſt. So muß auch darbey in conſideration genommen werden,

vilh M Obgleich wegen vorgeſchoſſener Koſten dem Herrn
poſtulato (der den Vorſchuß gethan) und deſſen Erben, aus de
nen Lehen-Guthern zum Theil der Vorſchuß genommen, ein
neues jus batronatus erhalten werden mochte, vermoge derer
Rechte wie ein jus Patronatus per defenſionem conſervationem

JEkecleſiæ erlanget werden kan, ſo muß doch daſſelbe Patronat an
ſtatt derer Koſten campenliret, und konnen nicht beydes, nem

lich Gelder und ein neues jus Patronatus, zugleich acquiriret wer—

den, am allerwenigſten
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5) Die Stiffter, weichen zu gut der Verlaggeſchehen

ſeyn ſoll, dem Verleger erblichen gemacht oder gar inein Welt—
liches Guht verwandelt werden mogen. Dahero

6) die Kayſerl. Rahte, welche ſich anfangs anno 1630. und
31. auch auf der Rom. Kayſerl. Maj. gethanen Verlag zu recu-
peration derer von den ſo genandten uncatholiſchen eingezoge—
ner Stiffter und Cloſter beruffen und ſolchen Verlag zum fun-
dament geſetzt hatten, warum Kayſerl. Maj. die Einkunffte
dieſer Stiffter fur ſich ſelbſt zwar auf eine Zeitlang genieſſen,
nachmahls aber andern und nicht den alten OrdensLeuten ſol
che Stiffter und Cloſter aufs neue conferiren mochte, nach
mahls davon abgeſtanden ſind, und nicht allein nur kein erbli
ches Eigenthum ſondern. auch gar keinen weiteren recompens
noch jus Patronatus der Rom. Kayſerl. Majeſt. obſerviret haben,

da ſie doch das præjudicium und den Reichs-Aſchied wegen der
Gothaiſchen executions-Koſten zu Regensburg anno 1567. g.
So haben wir uns daruberrc. wie auch das obgedachte Hildes
heimiſche Exempel vor ſich hatten, ſondern haben ſolch funda-
ment fahren laſſen, wie zu ſehen aus des leſuiten Larmanni
(der zwar mit P. Lamermann und andern ſich ſelbſt auf das
neue acquirirte jus Patronatus ſundiret hatte) in juſta defen-
ſione vom Recht des Kayſers in denen wieder erlungten Stiff—
tern und ECloſtern quæſtio proœmiali u. und in. Er. pag. 270.
277. 279. 280. ſeqq. wie auch bey dem leſuiten Cruſio in ſeinem
groſſen Tractat wider die alten Ordens-Leute Tr. II. Tom. J.
p. G47. ſeqgg. Da dieſe Frage: Num Imperator per impen-
ſas ob recuperationem bonorum eccleſiæ fact. s jus Patronatus in
terris Imperii acquirat? pro contra prolixe ventiliret und
negativet eum refutatione rationum oppoſi arum concludirt
wird, und Tom. II. p. 64. ſeqq. imaleichen Tr. II. p. iog. ſeqq.
woſelbſt es durch viele vræjudicia bewahret wird, daß dieſe
prætenlion verlegter Koſten fur die Geiſtlichen Guhter dieſel
bigen Guther dem ordentlichen Schutz-Herrn nicht allein nicht
erblich machen, ſondern auch nicht pflichtig ſind, daß ſie alle
und jede Koſten refundiren muſten, wann ſie gleich nicht die
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rut erGenieſſung und cuſtodiam dem Herrn Beſitzer an ſtatt dererKo
ſten auf gewiſſe Jahre folgen laſſen, und zwar hatte auf
dieſe Weiſe der Pabſt ſelbit der Rom. Kayſerl. Maj. die Nu—
tzung etlicher Geiſtlicher Guhter auf eineZeitlang eingeraumet,
Jhro Maj. aber dasjenige, was ſie von ſolcher Nutzung derer
Guther ſelbſt verſchencket gehabt, als wie mit dem Cioſter Ber
ge vor Magdeburg, ſo dem Cardinal von Harrack eiaenthum
lich eingeraumet geweſen, hinwieder caſſiret, weil ſolche Ver
auſſerung zu Recht nicht beſtandig; derowegen im Stande
Rechtens dieſer prætext zu abolition und Austilgung des Stiffts
Standes ſchwerlich wird genüg ſeyn; Geſetzt aber daß

7) durch dieſen Vorſchuß einiges jus batronatus iind da
her flie ſſende jus præſentandi jus cuſtodiæ zur Ergotzlichkeit auf
eine Zeitlang erlanget ſeye, muß daſſelbe conjungiret und zu
ſammen geſetzt werden mit andern wichtigernUrſachen, war
um zufordern die Prælaturen und andere Beneficia, welche N. N.
entweder als Churfurſt, oder als Poſulatus, oder als Domi-
nus territorii, das jus collaturæ hat, oder auch andere Præla-
turen und reditus derer Canonicorum und Geiſtlichen, welche
denen fundationibus und gemeinen Rechten zu wider von de—
nen Legatariis der fundation gemaß nicht ſeynd verdienet, ſondern
die dwina oder ihr Ambt uber Rechts erwehnte Zeit gantzlich
unterlaſſen werden, billig extinguirt und zur Biſchofflichen
Taffel von Rechts wegen angewendet werden konnennc. das
mochte ehe zu behaupten und zu verantworten ſeyn.

Da fragt ſichs aber nun
V.

Reſponldetur 1. Unvorgreifflichen Ermeſſe
dem kunfftigen Demino territorü ihr ius, welches ſie verlegter

hKoſten halber an denen Stiffts Gut ern zu haben vermeinen,

C 3 ceclren

REr dieſes letztere zu ſuchen und zu exerciren berechtigetM ſeye? und mit was Fug?
ns konte V..



Sent 22 tcediren gleichwie die Kayſerl. Maj. Jhr jus, welches ſie gethanen
Vorſchuſſes halber an denen recuperirten Stifftern undCloſtern
erlanget, dem Jeſuiter Orden cediret und abgetreten, welcher
auch unterſchiedliche Stiffter und Cloſter, ſo vor dieſem denen
altern Orden zugeſtanden, krafft dieſer cellion erlanget hat. Und
wiewohl da. v. dero Herren Sohne nichts mehr cediren konnen
als ſie ſelbſt haben, folalich dem Herrn Ceclionario eben das aus
der Capitulation objiciret werden ran, was bey der quæſt. rma wi
der den Herrn Cedenten allegiret iſt, ex So wollen wir auchte.
item ſ. ſin. Gereden?c. Kan doch der Herr Cesſionarius des ſei
nen Erblanden hierunter zugewachſenen Schadens wegen und
wieder Herrn Cedentis Capitulation, daß alle dergleichen con-
tracte rebus ita ſtantibus und auſſerhalb ſo groſſer unvermuhtlicher
mutation dergleichen durch den zo. jahrigen Teutſchen Krieg vor
gegangen, zu verſtehen ſeye, fuglicher excipiren, als Herr Cedens

ſelbſt. Das aber 2) kan Herr Cedens und jetziger Adminiſtra-
tor mit unverletzten Gewiſſen wohl thun, daß er ſeinen Capitu-
üs Vorhaltung thun, und ſie dahin perſuadiren laſſe, damit, wo
nicht alle Canonicaten und Prælaturen, doch deren etliche, auf ei—
ne Zeitlang mit andern beneficis, zumahl mit der Fabricaunirt,
und die reditus Herrn Cesſionario auf eine Zeitlang eingerau—
metwerden; zudieſer union der Prælaturen konnen die ubri—
gen Taffel-Guhter nicht gezogen werden, daheroweilzu der
comvetentia ſtatus Epiſcop. vitelweniger ſufficient ſeyn, als
einiae erælatur-oder Canonicat-præbenden zu der competen-
tia ihres Poſſeſſoris iſt, wann gleich dero jetzige bolſeſſores ihr
Ambt, Jnhalts der Fundation und gemeinen Rechten, ver
richten, und die divina, als zu Chore genen, ſingenec. per ſe
iplos exercirten, welches inzo. Jahren kein eintziger verrichtet
hat. Dieſes alles iſt praeſens Dominus Epiſcopus oder Admini-
ſtrator von Rechtswegen zu thun befugt, und hat ſoilcher
Befuaniß in Capitulatione nicht renuncüret, ſondern alleine
denen jenigen Koſten, ſo d.N. Perſon ponulation wegen auf—
gewendet werden mochten, utclara eſt lterag. und bey dieſer

Poſtu-



Pi ez igPoſtaulation &c. hat auch nicht renunciiren konnen demjenigen

was yon Rechtswegen und aus Noht geſchiehet, wie dann die
Zuſammenſchlagung mehrerer Præbenden von Rechtswegen
alsdann nohtig iſt, und kan durch den Biſchoff auch wieder des
Capitels Willen geſchehen, wann das Stifft entweder in ſo
groſſe Schulden gerathen iſt, daß es ſich ſelbſt knfftig nicht ſchu
tzen kan, oder der Gottesdienſt anderer Orten nicht zur Gnuge
veſtelletwird, oder aber der Biſchoff, ſeinen Recht-und Stan—
desmaßigen Unterhalt nicht mehr haben kan ?c. Soſſtehet auf
ſolchen Fall nicht allein die Erkantniß der Nothwendigkeit bey
dem gegenwartigen Biſchoff ſondern er kan auch von ſeinen O
vbern darzu gezwungen werden, ex Cap. Si una, de rebus Eccel.
non alien. it. ex Canon. Unione X. qu. 3. ex Clement. m. in agro g. ad
hæc de ſtatu Monach. C. Nullus de jure Patronatus. Und werden
ex Hieda, Rebuffo, Garcia, Sanchez aliis ap. Laymann. Tr. IV. c. J.
n.8. Azorium P. II, Lib. VI. c. 8. qu. n. i4. Tholoſan. de bene-
fic. c. o. ſo wol ex Declaratione Cardinalium ad Concil. Trident.
Seſſ.n. f.j. de Reform. unterſchiedene præjudicia angezogen, daß
beneficia Canonicorum, auch die Canonicaten ſelbſt, wider Willen
derer Capitulorum, per Epiſcopos ſind zuſammen geſchlagen.
Dae giebt auch die Vernunfft, daß wir

3) die Canoniei ſelbſt die Anzahl etlicher Canonicat Præ-
benden, oder auch die Reſidentz Stellen, unverſetzt laſſen, die
reditus aber unter ſich theilen, und dadurch fich deſto beſſer Le.
ben und Auskommen ichaffen konnen; Alſo der Biſchoff viel—
mehr zu Erhaltung ſeines etats es thun konne, wann er es zu
mahl nicht immediatè oder directeè zur Biſchofflichen Taffel
ſondern zur Fabrica hilfft, immaſſen das Collegium Cardina-
lium des 15. Cap. de reform. ſeſſ.z4. Conc. Trid. dahin exten-
diret und ausgeleget hat, und denenſelben Azorius d. J. c.
8. qu. Laymann. Lib. IV. tr. II. c. 9. n. G. Filiacus d. n.i. Garci-
as p. i2. de unionibus c.2. n. 66. und iz;z. und andere folgen,
daß niemand zwar ihm ſelbſt directe oder principaliter helffen
konne, indirectt aber und conſequenter, wann unio geſchie—

het



Str4 Sitthet cum fabrica aut ſeminario Clericorum, daruber Epiſcopum
inſum inde derivetur &c. ſind Garciæ und Laymanni Worte.
Weil aber Laymann, Ordinarius zu Dillingen, einer der vornehm
ſten Conſulenten bey Verwendung derer durchs Kayſerliche edict
de anno 1629. und die darauf erfolgte execution recuperirterClo
ſter geweſen, will man ſeine kormalia dicto loco anhero ſetzen: cap.
y. de unione Benefic. nom. g.

Tertio Capitulum ſede vacante unionem beneficiorum cum
ſfupra dictis exceptionibus inſtituere poteſt, ita tamen, ut
per eam juri Epiſcopali nihil derogetur, ſicuti in communi
decet. Rebuffus &c. Quanquam Capitulum ſibi ipſi

unire beneficium non poteſt, neque eiusmodi nnioni ab
Epiſcopo faciendæ conſenſum præbere, ſicuti nec ipſe E-
piſcopus ſuæ menſæ beneficia ſine Papæ LICENTIA dire-
gte principaliter unire poteſt, ſed tales uniones irritæ pro-
nunciantur in Clement. ſi una de rebus Eccleſiæ non alie-

nandis, quia nemo in proprio facto auctoritatem præſtat;
Dixi autem directè principaliter: Etenim Epiſcopus
exigente cauſa non prohibetur beneficia unire fabricæ Ec-
cleſiae ſeminario Clericorum, licet per accidens utilitas
in ipſummet Epiſcopum vel Capitulum Cathedrale derive-
rur, ſicuti notavit Garcias ſGto.& 196. PDeinde ſi Canoni-
corum Præbendæ nimis tenues ſint, ad earum augmentum
ſim ↄlicium beneſiciorum unionem ab Epiſcopo eum con-
ſen u Capituli fieri poſſe, habetur in Concil. Trid. ſeſſl.
e4. c. ij. de rekormatione,. Arzorius c. 28. qu. i7. Gar-
cias n. tn. Denique ſi alicubi conſuetudo præſcripta
ſit, ut Epiſcopus etiam ſine Capituli conſemu uniones
beneficiorum inſtituere poſſit, tunc nihil obſtat, quin ea
ſua authoritate menſæ Capitulari directe uniat. Bißher
Laymann.

Daraus dieſe 3. Conjectaria folaen:
a) Was ein Pabſtlicher Biſchoff mit conſens ſeines

Pabſts directe thun kan, (mehr beneßeia ſeiner menlæ zuzu
ſchlagen)
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ſchlagen) das konne vermoge des Paſſauiſchen Vertrags und
Inſtrumenti Pacis der Churfurſt zu Sachſen in ſeinen Stifftern
vielmehr thun, wann er nicht renunciret, oder anders capitu-
liret hat.

b) Was ein Pabſtlicher Biſchoff ohne conſens des Pabſts
indirecte ſeiner Taffel zuſchlagen kan, das kan der Chur-Furſt
von Sachſen vielmehr thun.

c) weil in Chur-Sachſen die conſuetudo, daß ohne con-
ſens der Capitulorum gantze Cloſter, Stiffter und Præbenden,
ſind zu der menſæ Epiſcopali geſchlagen, ſo bedurffen Chur-Sach
ſen der Canonicorum conſens darzu nicht, wann dergleichen noch
jetzo darzu geſchlagen werden.

Was nun durch dieſe des Herrn Adminiſtratoris, wie
auch des Herrn Ceſſionarii conperation, und durch dieſe Mittel
deren Herren boſtalandorum Taffel-Guther acquiriret wurde,
das konte ihnen an portione here ditaria ihrer Erblande abgerech
net werden.

VI. Wirdgefraget:
imn Ann ein ſolches ins Werckzu richten nothig ſey? Re—S muß ſo wohl die prætendirten Koſten,
D ſpondetur: Bey jetzigen Herrn Adminiſtratoris Leben

unio derer Prælaturen und Canonicat- Præbenden mit der Fabrica
geſchehen, dann

)Geſchiehet die ceſſio nicht bey des Herrn Adminiſtratoris
Leben, ſo erben alle Herren und Fraulein in capita von dieſen
prætendirten Koſten.

2) Wird das liquidum in quali quanto diſputiret wer
den, und

4 folgende Herren Adminiſtratores mit denen Stifftern
umbtreten und diſput davon geben.

4) Geſchiehet die unio nicht bey jetzigen Herrn Ad-—
miniſtratoris Leben, kan ſie nachmahls von niemand anders als
denen Succeſſoribus an Stifftern angeordnet werden, und die—

D— ſelben



t 26 gelttſelben werden ihnen den Zugang an ihrer portione hereditaria
keines weaes laſſen abkurzen, ſondern vorwenden, ſie haben
eben die Macht, welche ihr Antecelſor gehabt, ſich ihres Rechts
zu gebrauchen, und die unionem denen Capitulis anzumuthen,
ex hoc capite, weil ſie nicht Standmaßige alimenta haben, welcher
prætenſion die Rechte ſavoriſiren, cap. Exſtirpanda XXX. cap. Expo-
ſuiſti XXXIII. de Præbeind. dignitat. zureichende alimenta aber
pro Illuſtribus Herorum filiis werden in Jure ab interpretibus in

hodierna praxi auf Goooo. Cronen jahrlichen Einkommens eſti-
miręt apud Filiacum tr. XLI. numeroJ. Bonacinam lib. J. tr. 4. de ſi-
mon. fol. G2ʒ. Laymann. lib. 4. ſtr. II. qu. 2. numeroai. Und kan die
Zuſammenſchlagung vieler præbenden biß an dieſe Summe aus
dem Geiſtlichen Rechte nicht widerſprochen werden, auch nach
dem Concilio Trid. nicht, dann die Canones, welche den Beſitz
vieler Præbenden in einer Kirche zugleich verbiethen, und annulli-
ren, excipiren ausdrucklich die Illuſtres perſonas, cap. de multa 28.
X. de præbend. in fine Clement. Etſi ab Apoſtolica &c. in fin. X.
Joh. XXII. cap. Execrahil. &c. Colleg. Cardinal. cap. 16. &17. ſefſ.
24. Concil. Trid. ap. Barboſ. in remisſionibus ad hunc locum, Me-
noch. de arbitrar. Judic. quæſt. caſ. as. Ja es diſputiren auch die
Caſuiſten, daß ſothane jahrliche deputata, wann theure oder gar
zu wohlfeile Zeiten, daß die Fruchte ein gar zu weniges gelten
wollen, oder andere unvermuthete Falle und Ausgaben mit
einfallen, per uniones oder Zuſammenſchlagung noch mehre
præbenden fonnen erhohet werden, Resinald. in prax. lib. Jo. nu-
mero 1o6. 2g6. und ſolche Zuſammenſchlagung zu Erhaltung
der Fabricæ oder auch der Biſchoffe,kan auch den Metropolita dem
Biſchofſe nicht verwehren, vermoge capitul. Sicut X. de excelf.
Prælat. Und weil

5) die Geiſtliche Jurisdiction in denen Evangeliſchen Lan
dern auffgehoben und hingegen in Inſtrumento Pacis Osna-
brug. verſehen, daß die Biſchoffliche Jurisdiction ſich weiter
nicht erſtrecken ſoll, als ſich jedes Orts Jurisdictio territorialis

erſtre
J

L



Stlt 27  terſtrecket; Art.V.ß. 16 iſt zu beſorgen, daß zwiſchen denen
kunfftigen Poſtulandis, und denen Succeſſoren an der Chur es
Streit geben durffte de jure Territorit explicatione hujus ſ.
Daferne ietziger Herr Adminiſtrator demſelben nicht vorkom—
met.

6) Exempla ſunt odioſa, wie an ein und anderm Ort uber
und wider den introductions- recels die homagia oder Vereydi—
gung derer Stiffts-Unterthanen und Rathe in Stadten theils
durch Ausſchlieſſung jetzigen Herrn Adwiniſtratoris allein
auf die kunfftigen Herren Poſtulandos limitiret, oder auch
auf den Poſtulandum Poſtulatum zugleich extendiret, das Jus evo-
candi aus denen Erblanden in die Stiffter, das Jus Cancellaria-
tus und Ertheilung der Macht Doctores, Licentiatos, Magiſtros zu
creiren auf univerlitaten in Erblanden, an die Stiffter gtzogen,
Stiffts-Rathe, welche weder vom Capitul noch von der Land—
ſchant præſentiret werden, der Capitulation zuwider, inſtallirt
und anders dergleichen allbereits vivente Serenisſimo Domino Pa-
rente Epiſcopo Dommo Territorii, aweiffels frey ex ſuggeſtione
etlicher Miniſtrorum angemaſſet wird. Dergleichen Anmaſ—
ſungen und quæſtiones dahero auch de ſesſionibus votis in Comi-
rüslmperii dec. durfften moviret werden, daferne nicht bey Zeiten
per modumtransactionis geſchloſſen, und von denen poſtulandis
Verzicht gethan wird;

7Die uniones oder Zuſammenſchlagung mehrer Præbenden
konnen zwar wohlgeſchehen, wann die Præbenden gleich noch
nicht vaciren, es erlanget aber die union allererſt ihren efkoct paſt
vacantiam, die collatur hingegen ſolcher unirten Beneficien kan an-
te vacantiam wurcklich nicht geſchehen, ſondern muß zuvor denen
Intereſſenten und Capitulis angemeldet werden, excap. Siuna in
Clement. de reb. Eccleſ. non alienandis; cap. Conſultat. cap. Pa-
ſtoral. x. de donationibus Azorii d. libr. IV. c.. qu. 16. Laymann.
lib. IV. t. I. cap. 9. n.. Amydenus de ſtylo Datariæ Apoſtolicæ libr.

L.cap. i. ſ.a. Allermaſſen, wie etliche Canonicate, ſo kunfftia

D 2 erſt4
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J erſt vaciren werden, annoi563. in concil. Tridentin. Seſſ
reformat. zu denen Profeſſor. Theologicis auf Univerſitaten und

J

J wann ſie vacant werden, appliciret werden. Die Furſtliche Ab—
J Auffrichtung neuer Schulen und Seminarien, und nochmahls,

tey Prum iſt in perpetuum mit dem Ertz-Stiffte Trier unirt, und
wird doch abſonderlich auf Reichs-Tagen vertreten, wie exln—
ſtrument. Pacis Osnabrusg. item die Furſtliche Abtey Reichenau der
Biſchofflichen Taffel in Conſtantz, wie aus dem jungſten Reichs
Abſchied zu Regensburg zu erſehen.

VII.wird gefraget:
us welchen Guthern wohl die portion derer Krieges Ko

ſten, welche denen Capitulis und ihren Unterthanen zu—
kommen wird, als auch das ſupplementum der Biſchoff

Taffelzu erſetzen ſeye?
Reſpondetur: Aus dem Einkommen aller derer Præben-
welche in Perſon die divina nicht verrichten, ſo ſie vermo—
fundation oder gemeinen Rechten in Perſon zu verrichten
g; Dannwiewohl ſonſt die Geiſtlichen Rechte verordnet

haben, daß diejenigen, ſo in Perſon nicht reſidiren, noch das Le
ſen und Singen im Chor ſelbſt verrichten, zuvor ſollen gewar

net werden, ehe und bevor ihre Beneficia vaciren, und ſie derſelben
gantzlich verluſtiget werden, cap. Quia nonnulli g. relatum eſt de
Clericis extra reſidentibus, haben ſie doch hingegen auch, daß wann

uber Rechts verwerthe Zeit, oder uber zo. Jahr, ein ſolch Ambt
gebuhrender Maſſen nicht geſchickt wurde, es de facto erlo—

ſchen ſeye, ſine citatione monitiotie ex Conc. Later. lll. anno 179.
celebrato Can. 14. ap. Binium tom. II. p. 2. fol. jg. jõ5. Jy7o. Azorii
P. Il Inſtit. lib. 7. cap. IG. 17. 18. Coll. Cardinal. in Concil. Trid.
ſeſſ. 24. cap. 12. Barbos. in remiſſ. p. 433. &444. und inſonder
heit P. Laym. in can. de Prælator. elect. cap. 9. n. ꝗs8. in cenſ. 38.
aſtri. D.ʒ. er harten: Receptam eſſe doctrinam, quod propter negligen-
tiam jus providendi devolvatur ad Superiorem, qui poteſtatem habet

confir-



Sze 29 Pttconfirmandi Electr. adit: Jch habe gegeben den Biſchoffen mehr
Macht, nemlich daß ſie propter negligentiam collegii andere pro-
vilion mit denen Guthern machen konnen, jure proprio non de-
voluto per ſuperiorem Romanus Hoyaula p. 442. Cruſ. tr. . t. 1. h. 653.

it.s55. aus welchem fundament die Jeſuiter und andere Orden
den alten Ordens-Leuten keinen regreb noch Anſpruch an denen
Stifftern und Eloſtern erſtatten, welche biß anhero die Luthe-
Aner beſeſſen, und die alten Orden von 40. ʒo. oder mehr Jah
ren den Gottesdienſt ihrer fundation gemaß darinn nicht exer-
ciret haben. Arg. l.i.c. de donat. quæ ſub modo fiunt J. ult. c.
de revocandis donation. Vivianus in cap. dilectum de reg. Jur.
ibid. Franciſcus Tr. Rom. qu. n. jy9. rer. J. fin. cod. de revocat, do-
nat. auf welche objectiones der Advocat des Benedictiner Or
dens Romanus Hoy. aſtri. cap.]. n. 191. 192. 193. ſelbſt antwor
tet und geſtehet, daß ſie de Canonieis nonde Monachis re

den, daher auch Cruſius ecclipſecis aſtri tom. 7. cap. 2. laugnet,
daß vermoge des capituli relatum eſt, ne Clerici vel Monachi &c.
nothwendig ſeye, diejenigen, ſo ihren kundirten Gottesdienſt
in Perſon nicht verrichten, vor der privation dreymahlzu war—
nen, weil.dieſes fundament aller fundirtet Beneficien fur die
Canonicos ſeh, daß ſie in Perſon zu Chore gehen und ſingen
ſollen; Wann nun dieſes nicht geſchehe, habe der Biſchoff
Macht die heneßicia andern zu conſeriren, inmaſſen auch vie—
le Kirchen und Cloſter anderer Orden zu dem Benedictiner
transferiret worden, ohne vorgehende Warnung, deren Exem—
pel er in ſeinem groſſen catalogo erzehlet, und will, daß der
Befehl Chriſti Marth. 18. von dreymahliger Erinnerung Bru—
derlicher Gebrechenec. nicht handele von dem Verluſt der
Præbenden, umb derer willen dieſer oder jener ſolch Ambt auf
ſich genommen, und ſich darzu gelobet hat, ſondern von Straf
fe des groſſen Bannes, daß der in Bruderlichen Gebrechen
ohne vorhergehende dreyfache Warnung nicht ſolte exequiret
werden; Verluſt aber der Præbenden ſey keine excommunica-
tion, welches auch ſo gar ſtricte gehalten werde, daß wann

D3 gleich
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J
gleich 2. oder 3z. in einem Convent, der 12. oder mehr Perſo—

J

nen ſtarck ſeyn ſoll, ihr Amt in Perſon verrichteten, dannoch
umb dermeiſten willen, die es in Perſon nicht thaten, der ge—Jl ſambte Convent auffgehoben und zu andern geſchlagen wer—

ſü
den ſoll; Wie der Pabſt innocentius der X. durch gantz Jta—lJI

J

J

J

fu— lien und das Konigreich Neapolis gethan, in der Bulle die ſich
J anfangt: Inſtaurandæ &c. Idihus Octobris 1652. publ ciret,
mun Krafft welcher alle Convente, darinnen nur 7. Perſonen ſeyn,
un welche den Gottesdienſt perſonlich nicht verrichten, gantzlich
JI

1 eaſſiret wird, aus beygefugter Urſache; Totum corpus haben-
JI

ſeculariſiret werden, und ihr gantzer Standt der Geiſtlichreit

ittn dum pro incurabili, quamdiu magna illius pars curationis
J

lif
eſt incapax, das iſt der gantze Leib werde billig vor unheilbar ge—

II

J ſchatzet, wann der groſte Cheil deſſelben unheilbar. ap. Cruſ.
J d. E& in dict. commentar. Hoy. tr. II. tom. Und aber notorium,

daß in vorgemelten Stifftern nur wenig Vicariüi und Chorales an
derer Canonicorum und ihre eigene ſtatt zu Chore gehen und
ſingen, kein Canonicus aber in oo. und mehr Jahren durch ſich
ſelbſt verrichtet hat, die meiſten vicarien, Altare, Lehen, Obe-
dientien, deren fein viele, und in einem Stifft 6o. biß 8o. ſeyn, und

J

J

andere Stiftungen keine curam annexam oder keinen Perſohnli
chen Gottesdienſt verrichten, dannenhero wurde nicht unbillig
ſeyn, daß denen in Perſon dienenden vicarien und Choraliſten ei
ne und zwar darzu ausreichende Præbenda gelaſſen, die ubrigen
Prælaturen aber, Præbenden, Canonicate, Obedientien, Altare, Le—
hen, Vicarien &c. groß und klein, zu Abfuhrung obbeſchriebener
beyder onerum pro rata des Capituls auf eine Zeitlang angewen
det und nachmahls der Gottesdienſt in Perſon wieder inſtauriret
wurde, weil durch vieler Perſohnen Gebeht und Danckſagung
GOtt mehrgeehret wird, dann durch weniger, wie der Apoſtel
ſaget 2. Corinth. 1.vers. I1. Der Cardinal Bellarminus ſchreibet

abſol·

lib. J. d. bon. expoſ. impar. cap. ult. Ad poſteriorum quæſtionem u-
trum qui ratione Beneficii ad horas canonicas perſolvendas obligan-
tur, fructibus heiieficiorum carere debeant, ſi divinum officium non



Stt zt ctabſolvant? reſpondemus: quicquid etiam D. D. aliqui ſenſerint, hoc
tempore dubitari non poſſe, qnin ſructibus beneficiorum carere, ſi
eos perceperint RESTITVEME debeant, ut in eleemoſynas pauperum
vel Eccleſiæ fabricam inſumantur, qui divinum officium non perſol-
vunt. Exſtat enim hac de re perſpicuum Decretum in concilio La-
teranenſi ſub Leone X. ſeſſion. ſ. ſtatuimus. Et Inſtitut. Pii V. Pon-
tificis, quam vide ap. Navarr. enchurid. c. 2. n. 22.

VIII.wirdgefraget:

andere Beneficxen, welche mit Chor gehen und Singen
nicht verdienet werden, wider den Religions Frieden oder das
Inſtrumentum Pacis Osnabrugeniis ſeye?

Keſpondetur. Rein, weil
1] alle larerdicta de non mutandis Canonicatibus ſondern es

in vorigen Stand zu laſſen.alle ſage ich) mit der condition limi-
tiret werden, wann itmnder Religion etwas mutiret, oder aber
der Romiſch-Catholiſchen oder der Augsburgiſchen confeſſion
ein grayamen in ihrem Gewiſſen der Religion halben zugezogen
wird. Hingegen aber, wann die Religion unverletzt bleibet in
dem Stande, wie ſie an. 1624. geweſen, wird die unio oder Zu—
ſammenſchlagung nicht verwehret, wie der Augenſchein des Re—
ligions Friedens F. Hergegen ſollen die Standerct. In In-
ſtrum. Pac. Art. V. g. J. 4. verſ. Capitulationibus nihil de novo ad-
miſceat &c. flarlich zeiget, und in terminis von ſolchen nova-
tionibus diſponiret wird, dadurch in aemengten Stifftern von
Evangeliſchen und Pabſten einem Theil an der Religion und
Gewiſſen Eintrag geſchiehet, von denen Capitulis aber, darinnen
kein Unterſcheid der Religion, und ihre Præbenden union iſt nichts
zu finden. Sondern

2) ſind

wnWB ſolche unio und Zuſammenſchlagung derer Prælatureneöö

S w und Canonical-Cinkommen Obedientien, Vicarien und



See z2 ñD ſind vielmehr die Papiſten mit denen Evangeliſchen
hierinnen einig, daß ein jeglicher Biſchoff ſeinen Canonicis die
præbenden einziehen ſoll, wanu ſie nicht in Perſon zu Chore
gehen, ſingen und anderes thun, worzu ſie die fundation ver
vindet, nach dem bekandten Spruch S8t. Pauli 2. Theſſal. III. v.
1o. So jemandſnicht will arbeiten, der ſoll auch nicht eſſen;
Concil. Trident. ſeſſ. VI. c. J. de reformat. ſelſ. XXII. cap. j.
de reformat. ſeſſ. XXIII. c. J. ſeſſ. XXIV. cap. . de refor-
mat.

3) Lehren ſie neben uns, daß ein jeglicher Biſchoff die le—
gata ad pias cauſas per unionem, translationem &c. convertiren
konne ad meliores uſus, mit Vorwiſſen derer batronen, aus de—
ren liberalitat dieſelben kundiret ſind. Daferne aber aus Spar
ſamkeit derer Capituls Einkommen die legata gewachſen wa—
ren, konne er es ohne derer Herren und des Capituls conſens
thun. AZorius tom.. tract. G. c. zo. qu. iq. ex Abbate Felino

aliis Filiacus tr. a. c. 3. Cruſ. diſcurſ. tr. . no. 3J. Ga. ſeqgqg. Daß
der Kayſer Henrieus Auceps und ſeine Sohne, die Ottones, wel—
che die 3. Stiffter in Sachſen anno 968. fundiret doriret, keinen
regreſl haben Sachſiſchen Gebluts,und Landaraff Eckardt,
welcher zo. Jahr hernach, anno 1006. Naumburg funciret,
Landgraff in Thuringen geweſen iſt, offenbahret ſich uber die
kundbare notorietat exLangii Chron. Citicenſi Chytræo Sax.l..&c.

M Conlſentiren die Canoniſten darein, daß gleichwie d ie
Canonici unter ſich ſelbſt die Anzahl derer percipienten minui-
ren und augiren konnen, auch ſine conſenſu Epiſcopi c. Ex
parte ſ. cum M. Ferrarienſis d. coniſtit. etiam per ſuppreſſin-
nem ſeu abolitionem alicujus Prælaturæ ut Primiceriales c.
cum acceſſiſſent ibid. oder auch einen, der eine ſchlechte Præ—
bende hat, noch eine andert uniren und zulegen, ohne des Bi—
ſchoffen conſens, wann ſolche Gewohnheit præſeribiret iſt, al—
ſo konne auch der Biſchoff ohne conſens des Capituls aus er
heblichen Urſachen die Canonicate mindern und zuſammen.
ſchlagen, wann ſolche conſuetudo præſcribiret iſt, oder aber

aus



Perit 33. Wartaus Rtoht und ermanglendem Unterhalt ſeines Standes wie

droben excap. Expoſuiſti: de Præbend. dignit. item. c. Ex par-
tede conſtit. mit mehreremerwieſen, Azor. d. c. 28. qu. 17. c. za.
qur. rj. Laymann. lib. 4. tr. Il.c. o. n. s. Und zu ſolcher præſcription
gehoren 4o. Jahr, Sancltez lib. VIlanoral. c. 28. n. 78. und ioo. ſolche
conſuetods vorhanden, tunc nihril obſtat, ſagt Laymann; quin aſua
authoritate menſæ Capitulari Epiſcopus directe uniat. Nun iſt præ-
ſeriprio dart: des Cloſters Boſe vor Zeitz, St. Georgen von der
Naumburgiſchen und andere mehr, welche Epiſcopalinatorie in-
corporiret ſind, ſine: ulla requiſitione Capituli.

5) Weil es taglich im Pabſtthum ſelbſt practiciret wird,
und daß gantze Capitula, Abteyen, Priorat, Cloſter mit andern
uniret oder zuſammen geſchlagen werden, wann des Biſchoffen
oder Prælaten hræbenden zu Erhualtung ſeines Standes nicht rei
chen, wie lurherſelbſt mit alten Exempeln vor dieſer Zeit tom.
V. Jenenſ. Germ. in der gloſſa. wider:das Kayſerlicht edict. fol.
3oo. undtom. VII. conra Hanß Wurſt fol. 418. auch Cruſ. und
Hay. ſelbſt mit neuern Exempeln, Crul.tr. II. p. G4G. tr. Illi ꝑ.
1o5. Roman. Hay. aſtri.p. go. leqq. und nach dem Oßnabruckiſchen
Frieden Amydenus deſtylo Datariæ Apoſtol. J. I. c. ij. J. io.n. Ji. .
57. Divina reſol. tom. R. ſub fin. Decis. I. inter deciſira vota. mit
mehreren Exempeln bewieſen.

JX.wird gefraget:
t Ann es zu Tractaten kame, ob auch die Canonici validt re-
zaligniren und ſich ihrer Præbenden pro poſteris begebenJ 2
Reſpondetur Ja.
vvfonnen?

1) Dann wie ſonſt alle relignationes in favorem tertii
conſuetudine roboriret ſind, ob ſie gleich in præjudicium ex-
ſp ectantium ſupernumerariorum geſchehen, alſo muſſen auch

die relignationes in favorem Epiſcopi geſchehen, immaſſen die

E tetzigen



t 34 Waltjetzigen Canonici per aſcendentiam, die meiſten aber per reſigna-
tionem darzu kommen ſind. Sogiebet auch keine fundatio ei—
nem extraneo einiges intereſſe an dieſem oder jenem Stifft, und
wie die eingeſeſſenen ſich nie beſchwert haben, daß die extranei per
reſignationem zu denen Canonicaten undprælaturen gelanget ſind,
alſo haben ſie ſich deſtoweniger zu beſchwehren, daß ihr Landes—
Herr per reſignationem darzu kommt.

2) Wann der Biſchoff Macht hat, ein oder mehr Benefi-
cia mit andern zu uniren, ehe ſie noch vaciren, und zwar derjenige,
der keinen Superiorem hat in Jurisdictione eccleſiaſtiea, nicht ſchul
dig iſt, ſolcher union wegen andere Urſachen zu geben,
dann alleine die inſufficientiam des Beneficii, dem ein anders zuge
leget wird per Clem. ſi una de rebus Eccleſiæ non alienandis, und zu
ſolcher union des Capituls compelliret werden kan, Azor. d.ſib. VI.
c. 28. qu.7. Layman Lib. IV. tr. 2. cap. 9. n. ult. juxta præjudicium ex de-
claratione Cardinalium ad concil. Trid. ſeſſ. 21. eap. j. de reformat.
wie vielmehr konnen ſie conſentiren, damit ſie nicht durffen ge—

zwungen werden, zumahl wann dem Gottesdienſt im Chor
nichts abgehet.

3) Kan darum niemand in dieſer union einiges intereſſe
prætendiren, weil nicht ein einiger heutiges Tages denen Canoni-
bus und fundationibus gemaß zu denen Canonicaten gelanget.
Vermoge derer Canonum fundationum ſollen aber Canonici ge
weihete Prieſter ſeyn, und diejenigen, ſo in academiis Juraleſen,
ſollen weder per ſeſſicnem darzu gelangen cap. &c. de Eccleſia
conſt. Weil nun ſolches nicht geſchiehet, kan ſich auch niemand
beſchweren, daß er per unionem plurium Canonicatuum cum fabri-
ca ubergangen werde, der vorhin per ſundationem Jura commu-
nia inliabilis iſt.

L.Wirdgefraget:

cBin gemengten Stifftern, da ein oder der andere Pa—
piſt per preces Imperatoris eine Canonicat Præbende

bekom



bekommen, derſelbige durch ſeine contradiction den eſfect derer
andern reſignationen oder auch unionen ſuſpendiren oder invalidi-
ren konne?

Kelpondetur: Nein.
1) Weil ein ſolcher die bloſſe Nutzung der Præbende aber

keine vocem in Capitulo hat, welche allererſt per locum in Capitulo
poſt annum emancipationis erlanget wird, juxta Jura commu-

nia.
2) Uniones reſignationes ſolche Sachen ſind, welche ſe—

cundum majora gelten, cap. Cum in cunctis, cap. Expaite tua,
de his quæ fiunt a majore parte Capituli.

XI. Wirdgefraget:
KBdoie jetzigen Capitulares mit gutem Gewiſſen und unver—
Eletzt ihres geleiſtetenCapitular-Eydes in bemeldte union con-J ſentiren konnen?

Reſpondetur: Ja.
1) Weil die jetzigen Juramenta von ſeinem Epiſcopo con-

ſirmiret ſind, und conſequenter keine Krafft haben.
2) Weder denen divinis, welche per Vicarios beſtellet wer

den, noch der Adminiſtrationi Juſtitiæ etwas abgehet, wann zu
mahlen2. Canonici zu der Regierung und die Theologat: Præben-
denconſerviret oder per æquipollens erſetzet werden.

3) Das interelle derer Nachkommen und jetziges Jura-
ment derer Canonicorum wird mehr violirtt, wann per reſignatio-
nem extranei zu denen Canonicaten und Prælaturen gelangen, als
wann dieſelbigen fabricæ oder auch menſæ Epilcopali uniret wer
den, ad tempus wie N. N. gemachte diſpoſition determinirett. Dann
præſuimtio Juris iſt, daß alle ſolche legata pro indigenis d non pro ex-

iraneis geſtifftet worden.
4) Weil alle Juramenta de conſervando ſtatu præſenti

J

verſtanden werden muſſen, ſo lange vis major præſentem ſta-

E 2 tumrr



D

J ĩ

geenen zs a
turr nicht verandert, oder Aenderung erfordert, votum enim
non infringitur cumin melius mutatur. cap. pervenit de jureju-
rand. 5) Was Canonici de jure und auch inviti leyden muſſen, das
iſt nicht wider ihr Jrrament; Uniones und Zuſammenſchlagung
mehrer Beneficien mit der fabrica, menſa Epiſcopali oder andern
dergleichen Benelcien, wann die durch Krieg oder ſonſten gemin
dert ſind, muſſen die Canonici etiam de jure inviti leyden, vermoge
derer Rechte, cap. ſicut unice de exceiſ. præhat. Tolos. de Benef. cap.
z2o. Laymatrin. d.l. Theologi. moral. Trident. cap. ↄ. num: Gi&ecc. Er-
go, iſt das nicht wider das Jurament, wann ſie geſchehen laſſen,
was von Rechtswegen nicht allein erlaubet, ſondern auch jetzi—
gem Zuſtand nach gebotten und nothig iſt. Cap. Nullus de Jure
Patronat. Laymann. Lib4. 1iidenti 4. cap. 9. n 8. ex Rebuffo, Cac-
cia, Hogeda aliis, und conſequenter ſcheinet tutius auch ehe zu ver
antworten zu ſeyn, daß die Prælaturen, Canonicaten, Obedientien,
Vicarien und andere Beneßcien, welche ſie weder mit Singen im
Chor noch mit Raths Dienſten, noch mit geſtiffteten lectionibus
auf Univerſitaten verdienen, permodum unionis eingezogen und
deter poſtulandorum Menſæ appliciret werden, als daß es Geiſtli
ches Guht verbleibe: Dann per modum ſeculariſationis und Ver
wandlung in Erblande,weil ooch in eflectu der Zugang und die

Mutzungd d erch“ rt t und poſtulationemanuun e ange, Pergrſithert wird, gehet es
nitcht an.
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